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Anmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Regelung des Neujahrs-Briefverkehrs.
Zur Förderung und Erleichterung des

Neujahrs-Briefverkehrs ſoll es geſtattet ſein,
daß Stadtbriefe, Poſtkarten und Druckſachen,
deren Beſtellung in Merſeburg in den Abend-
ſtunden des 31. December oder am 1. Januar
früh gewünſcht wird, bereits vom 26. Deeem-
ber ab zur Einlieferung gelangen können.

Der Abſender hat derartige Briefe, welche
einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein müſſen,
in einen Briefumſchlag zu legen und dieſen mit
der Aufſchrift zu verſehen:
„SHierin frankirte Neujahrsbriefe für den Ort.

An das Kaiſerliche Poſtamt hier.“
Die gedachten Umſchläge können entweder am

Annahmeſchalter des hieſigen Poſtamts abgegeben
oder, ſoweit es der Umfang geſtattet, in die
Briefkaſten gelegt werden. Eine Frankirung wird
nicht in Anſpruch genommen.

Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden, daß
die Einrichtung ſich lediglich auf die in Merſe-
burg verbleibenden frankirten Briefe c. erſtreckt.

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen
möglichſt umfangreichen Gebrauch zu machen.

Merſeburrg, den 19. December 1885.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.
Bekanntmachung.

Die von den Sparkaſſen Einlagen zu zahlen-
den Zinſen können in der Zeit vom 2. bis
mit 15. Januar 1886 erhoben werden.

Die während dieſer Zeit nicht abgehobenen
Zinſen werden dem Kapital zugeſchrieben und
vom I. Januar ab verzinſt.

Merſeburg, den 19. December 1885.
Kuratorium der Kreis-Spar-Kaſſe.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Räude unter den Schafen des Mühlen-
beſitzers Emil Frauenheim hier iſt erloſchen.

Lützen, den 18. December 1885.
Die Polizei- Verwaltung.

olz- Verkäufein der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz
I. Unterforſt Schkeuditz, Schlag VI an der

Dölziger Straße
Montag, den 28. December, 10 Uhr,
circa 16 Hundert haſelne Bandſtöcke I. II. Klaſſe,

30 harte Bandſtöcke III. IV. Klaſſe,
„20 eichene Stangen III. Klaſſe,

2000 rm Unterholz-Reiſig.
II. Unterforſt Maßlau, Schlag XII ohnfern der

Horburg-Ermlitzer- Straße
Montag, den A. Jan. 1886, 10 Uhr,
circa 50 Hundert Stangen IV. V. Klaſſe,

„2000 rm Unterholz-Reiſig,
aus Schlag UI circa 350 rm Unterholz-Reiſig,
an trocknem Holz ca. 45 rm Kloben und Knüppel,
4 rm Stöcke und 50 rm Reiſig.

W. Unterforſt Burgliebenau,
zwiſchen Döllnitz und Burgliebenau am linken

Elſterufer
Montag, den 11. Januar, 10 Uhr,

circa 10 Hundert Stangen und Bandſtöcke,
1200 rm Unterholz-Reiſig.

Schkeuditz, den 17. December 1885.
Königliche Oberförſterei.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 21. December.
Die Militärdebatte.

Die zweite Berathung des Reichstags über
den Etat der Militairverwaltung iſt diesmal
äußerlich ziemlich glatt und ruhig verlaufen.
Einmal enthielt ſich die Oppoſition ihrer be-
kannten heftigen Angriffe gegen militairiſche Ein
richtungen und auf der anderen Seite verſuchten
die regierungsfreundlichen Parteien nur bei
wenigen Punkten eine lebhaſtere Befürwortung
der geforderten Poſitionen, während es die Ver-
treter der verbündeten Regierungen nirgends an
energiſcher und ſachkundiger Vertretung der ur-
ſprünglichen Forderungen fehlen ließen. Man
wird der Oppoſition ihr Verhalten ebenſo wenig
zum Verdienſt anrechnen können, wie man den
nationalen Parteien aus ihrem Verhalten wird
einen Vorwurf machen wollen Beide zogen die
Conſequenzen aus den für die in Rede ſtehenden
Fragen unabänderlichen Machtverhältniſſen des
Reichstags. Jn der Commiſſion hatten Centrum
und Freiſinnige die Entſcheidung getroffen was
von den Mehrforderungen des Militairetats zu
bewilligen ſei und was nicht im Plenum ſtanden
die Majoritätsparteien für dieſe Beſchlüſſe ein
und ſomit bedurften ihre Redner keiner weiteren
Anſtrengungen, um ihr Ziel zu erreichen ander-
ſeits mußten die anderen Parteien bei dieſer
Sachlage von vornherein den Verſuch, etwas
mehr zu Gunſten der Militairverwaltung zu er-
langen, als ausſichtslos anerkennen und demge-
mäß ließen ſie geſchehen, was ſie nicht mehr
ändern konnten. Die Commiſſionsbeſchlüſſe, welche
von den etwa 18 Millionen Mark Mehrforderun-
gen ungefähr 62/, Millionen Mark ſtrichen, wurden
bis auf eine Poſition, die nach dem Geſtändniß
des Herrn Rickert nur aus Verſehen von der
Budgetcommiſſion abgelehnt war, ſämmtlich vom
Plenum beſtätigt. Sie betrafen eine große Reihe
militairiſcher Neubauten, Gehaltserhöhungen für
die Zahlmeiſter, Gehaltszulage für den General-
ſtabsarzt der Armee, Gründung einer Brigade-
Commandeurſtelle, die Erhöhung der Commando-
zulagen (welche nur den Lieutenants, wenn auch
in einem geringeren Betrage, als der Etat vor
ſchlug, bewilligt wurde) und die Erhöhung der
Pferderationen, welche nur für drei Monate im
Jahr, nämlich für die Manöverzeit, für noth-
wendig erachtet wurde; auch die Errichtung einer
Unteroffizierſchule in NeuBreiſach fiel kaum
ohne den Verjuch einer Rettung wieder durch.

Mag das Verfahren ein bequemes und ein-

Schlag II

Vierteljährlicher Rvonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

faches ſein, Forderungen der Militairverwaltung
trotz dringender ſachlicher Befürwortung kurzer
Hand abzulehnen und mag man auch zugeben,
daß die Budgetcommiſſion alle Gründe für und
wieder reiflich erwogen hat, ſo muß es doch im
Lande einen üblen Eindruck machen, wenn die
Erklärungen der Vertreter der Militairverwaltung
im Plenum einfach überhört und nicht einmal
zu widerlegen verſucht werden und wenn die
Majorität einfach von dem Grundſatz sic volo,
sic jubeo Gebrauch macht. Zur Befriedigung
wirklich dringender Bedürfniſſe muß Geld vor-
handen ſein, wie auch die augenblickliche Finanz-
lage des Reichs beſchaffen ſein mag. Daß die
Erhöhung der Commandozulagen und die Er-
höhung der Pferderationen ſolche Bedürfniſſe
ſind, haben die Vertreter der Militärverwaltung
in eingehender Weiſe bewieſen; insbeſondere
wurde auf die aus der mangelhaften Ernährung
drohende Gefahr der Entwerthung des Pferde
materials für die Schlagfertigkeit der Armee von
competenter Seite hingewieſen. Doch der Reichs
tag erkannte das Bedürfniß eben durch ſeine
Abſtimmung nicht an. Jſt aber damit das Ur-

Deutſches Reich. Der Kaiſer empfing am
Sonnabend Vormittag den Admiral Grafen
von Monts und arbeitete ſpäter mit dem Chef
des Militärkabinets, General von Albedyll.
Nachmittags ertheilte der Monarch dem aus
Madrid heimgekehrten Statthalter Fürſten Hohen-
lohe Audienz und unternahm eine Spazierfahrt.
Um 5 Uhr fand zu Ehren der fremden Bot-
ſchafter ein größeres Diner ſtatt, zu dem auch
Fürſt Hohenlohe und Graf Moltke geladen
waren, Sonntag fand im Palais die Familien
tafel ſtatt. Zu den Feſttagen wird die ganze
kaiſerliche Familie in Berlin vereint ſein. Die
Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen iſt
von ihrer Reiſe durch Jtalien jetzt wieder in
Rom eingetroffen und wird daſelbſt mehrere
Monate verweilen

Die Feier des Regierungsjubiläums
des Kaiſers wird am 3. Januar in Berlin
durch einen Gottesdienſt im Dome unter Aus
ſchluß aller größeren Feſtlichkeiten begangen
werden. Nach dem Gottesdienſt wird eine De-
filiercour der dazu aufzufordernden Spitzen der
Armee und der Staatsbeamten ſtattfinden.
Fremde Souveräne werden auf beſonderen
Wunſch des Kaiſers, welcher jede Feſtlichkeit mit
Gepränge an dieſem Tage vermieden ſehen möchte
nicht erſcheinen; dafür werden die regierenden
Fürſten durch beſondere Handſchreiben, welche
durch Botſchafter und Geſandte überreicht werden,
ihre Glückwünſche dem Kaiſer übermitteln. Die
Neujahrsgratulation wird ſo weit eingeſchränkt,



als das Programm des 3. Januar möglich macht.
Der Kaiſer wird deshalb nur Seitens der Mit-
glieder des Königlichen Hauſes, der Hofchargen
und der perſönlichen Umgebung die Glückwünſche
entgegennehmen.

Prinz Albrecht von Preußen, der
Regent von Braunſchweig, wird die Weihnachts
zeit in Braunſchweig verbringen, zur Feier des
Regierungsjubiläums des Kaiſers aber nach Ber
lin kommen. Nach dem 3. Januar wird das
prinzliche Paar einige Zeit in Hannover reſidiren.

Durch Regierungs- Verfügung iſt be-
ſtimmt worden, daß in den Volksſchulen das
Regierungsjubiläum des Kaiſers am 4. Januar
in der erſten Schulſtunde mit einer Feier be-
gangen werden ſoll.

Die rheumatiſchen Schmerzen, von welchen
Fürſt Bismarck in der letzten Zeit wieder
ſtark geplagt worden iſt, beginnen allmählich
nachzulaſſen an der Feier des Regierungsjubi-
läums des Kaiſers gedenkt ſich der Kanzler in
jedem Falle zu betheiligen. Graf und
Gräfin Wilhelm Bismarck ſind zur Feier
des Weihnachtsfeſtes in Berlin angekommen.

Der Bundesrath hielt am Sonnabend
eine Sitzung ab, in welcher das neue Zucker-
ſteuergeſetz und die Unfall- und Kranken-
verſicherung für die land und forſtwirth
ſchaftlichen Arbeiter genehmigt wurden. Die
nächſte Sitzung findet erſt nach Neujahr ſtatt
und wird wohl ſchon der Berathung der Brannt-
weinmonopolvorlage gewidmet ſein.

Der Bundesrath hat die Vorlage über
die Rechtspflege in den deutſchen Schutzge-
bieten dahin abgeändert, daß die betreffenden
kaiſerlichen Verordnungen vorher ſeiner Zuſt i m-
mung unterbreitet werden ſollen. Nach dem
urſprünglichen Entwurf ſollten die Verordnungen
Bundesrath und Reichstag nur zur nachträg-
lichen Kenntnißnahme unterbreitet werden.

Keine Reichstagsauflöſung in Sicht!
Die N. A. Z. ſchreibt an leitender Stelle: Man
kann nicht behaupten, daß die Dinge heute ſchlim-
mer lägen im Reichstage, wie vor zwölf Monaten.
Jm December vorigen Jahres hat die Regierung
an eine Reichstagsauflöſung nicht gedacht und
man darf darauf ſchließen, daß ſie auch heute
nicht daran denkt.

Die Frage eines Wollzolles kann kaum
noch ernſthaft in Betracht gezogen werden, nach-
dem ſich auch die Freikonſervativen gegen einen
ſolchen Zoll erklärt, die Deutſchkonſervativen
werden ſchwerlich noch einen Antrag einbringen,
Ausſicht auf Annahme hätte er jedenfalls nicht.

Geſtiegen ſind die Chancen der Vorlage betr.
den Bau des Nordoſtſeekanals, nachdem
ſich die ſocialdemokratiſche Partei rundweg dafür
erklärt hat. Eine Annahme iſt damit ziemlich
wahrſcheinlich geworden.

Die Zuſammenſtellung der in den
deutſchen Bundesſtaaten geltenden Geſetze und
Verordnungen betr. die Ruhe an Sonn und
Feiertagen iſt jetzt im Reichstage vertheilt
worden. Aus der Zuſammenſtellung geht inder
That hervor, daß die Sonntagsruhe im deutſchen
Reiche übergenug gewährleiſtet iſt, wenn nur die
beſtehenden Vorſchriften zur Anwendung gebracht
werden.

Leopold von Ranke, der Altmeiſter der
deutſchen Geſchichtsſchreiber, feierte am Sonntag
ſeinen 90. Geburtstag. Was Ranke geleiſtet, iſt
bekannt, ſeinen Verdienſten wird nirgends die
ihnen gebührende Ehre verſagt.

Die neue Börſenſteuer, welche ſeit 2
Monaten in Geltung iſt, hat, nach der Freiſ.
Ztg., bisher erſt 1484229 Mark eingebracht.
Jn dieſe Summe ſind noch einbegriffen die Vor
räthe an Marken und Formularen, welche
ſich im Privatbeſitze befinden, aber erſt ſpäter
zur wirklichen Verwendung gelangen.

OeſterreichUngarn. Der Banus von Kroatien,
Graf Khuen-Hedervarhy, war in einer Sitz
ung des kroatiſchen Landtages in Agram von
einigen Abgeordneten auf das Gröblichſte be-
leidigt; man hatte ſogar mit dem Fuße nach
ihm geſtoßen. Die Abgeordneten Sharczevics
und Granics wurden deshalb wegen öffentlicher
Gewaltthätigkeit angeklagt und ſind nun auch zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.
Gegen Sharczevics wurde außerdem der Verluſt
des Doctorgrades und der Befugniß zur Aus
übung der Advokatur ausgeſprochen. Der Staats

anwalt und die Verurtheilten haben Appellation
gegen das Erkenntniß angemeldet.

Großbritannien. Es iſt nachgewieſen, daß
viele Aegypter mit den Arabern in heimlichem
Briefwechſel ſtehen. Ein engliſches Dekret kün-
digt an, daß alle Aegypter, die in einem un-
erlaubten Briefwechſel mit dem Feinde betroffen
werden, vor ein Kriegsgericht wegen Hochverraths
geſtellt werden ſollen. Die Araber haben ihre
Angriffe auf Koſcheh erneuert. Die Engländer
ſind recht bedrängt. Aus Birmah kommen
ſeit einigen Tagen fortgeſetzt Nachrichten von
der Niedermetzelung einzelner Europäer. Auch
engliſche Truppentheile werden da und dort vom
Feinde überfallen.

Frankreich. Der Congreß zur Wahl des
Präſidenten dex Republik wird am 28. De-
cember in Verſailles zuſammentreten. Heute,
Montag, beginnt in der Deputirtenkammer die
entſcheidende Debatte über die neue Forderung
von 75 Millionen für Tonkin und Annam.
Der aus Oſtaſien zurückgekehrte Oberſt Her
bin ger iſt vom Kriegsminiſter empfangen worden,
der ihm aber verboten hat, öffentlich ſeine Ver
theidigung wegen der Niederlage von Langſon
zu führen. Der Miniſter will das Nothwendige
in der Kammer ſelbſt darlegen. Die Handels
vertrags Verhandlungen zwiſchen Frankreich und
China nehmen einen guten Fortgang.

Rußland. Die Abſteckung der neuen ruſſiſch-
afghaniſchen Grenze iſt momentan bei Merut-
ſchak etwas ins Stocken gerathen. Der Verzöger-
ung wird aber keine Bedeutung weiter beigemeſſen.

Dänemark. Das Folkething wird den ihm
unterbreiteten Entwurf die Aenderung des Bud-
getrechtes niemals genehmigen, und im Lande
werden bereits Verſammlungen abgehalten, in
denen gegen das Vorgehen des Miniſteriums
Eſtrup lebhaft proteſtirt wird. Wie da ſchließ-
lich Alles wieder ins regelmäßige Gleis kommen
ſoll, läßt ſich gar nicht abſehen.
Jtalien. Die italieniſchen Kammern haben

die Zinsgarantie für die ägyptiſche Anleihe
genehmigt und ſich dann bis zum 18. Januar
vertagt.

Spanien. Die ſpaniſche Regierung hat den
General Pavia zur Dispoſition geſtellt. Sie
traut ihm offenbar nicht recht. Jn Madrid
tritt ſeit einigen Tagen die Pockenkrankheit ſehr
heftig auf. Am Freitag ſtarben 18 Perſonen
an der Krankheit.

Schweiz u. Belgien. Der ſchweizer Natio-
nalrath und die belgiſche Deputirtenkammer
haben den neuen Vertrag der lateiniſchen
Münzunion angenommen.

Von der Balkanhalbinſel. Auf gemeinſame
Anfrage der diplomatiſchen Vertreter hat die
bulgariſche Regierung abermals erklärt, daß
ſie ſich gleich Serbien den Entſcheidungen
der Militärkommiſſion unterwirft. Dieſer Er-
klärung ſind keinerlei Bedingungen beigefügt; es
iſt nur der Wunſch ausgeſprochen, die Serben
möchten das Gebiet von Widdin räumen, und
dieſem Wunſch wird die Kommiſſion entſprechen.

Der ruſſiſche Vertreter in Bulgarien,
Kojander, der hauptſächlich dazu beigetragen,
die ruſſiſchen offiziellen Kreiſe gegen den Fürſten
Alexander aufzuhetzen, iſt nach Athen verſetzt
worden. Der türkiſche Vertreter Madjid
Paſcha iſt in Sofia eingetroffen und wird dort
direct die Verhandlungen wegen Rumeliens
führen.

Die griechiſche Deputirtenkammer
hat die von der Regierung geforderte 100 Milli-
onenAnleihe für militäriſche Zwecke bewilligt.
Fraglich wird es aber, ob der Staat zuletzt noch
im Stande ſein wird, die Zinſen zu bezahlen.
Die griechiſchen Finanzen ſind bekanntlich
oberfaul.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
-s. Das Donnerſtag Abend im Saale der Kaiſer-

WilhelmsHalle unter Mitwirkung des Herrn
Opern und Concertſängers C. DierichLeipzig
und eines hieſigen kunſtgeübten hochgeſtellten
Herrn ſtattgehabte Concert des Geſangvereins
war wie vorauszuſehen wieder ſo zahl-
reich beſucht, daß das geräumige Concertlokal
ſich bis auf den letzten Platz gefüllt hatte.
Sämmtliche ProgrammNummern waren zur
Feier des Geburtstages Beethovens bedeut
ſame Compoſitionen dieſes großen Tondichters.

Das Concert wurde eröffnet mit dem fünften
Concerte für Pianoforte und Orcheſter, Op. 73
Esclur (comp. 1809) Selbſtbewußt und in dem
erhöhten Gefühle ſeiner Macht tritt gleich am
Anfange des erſten Satzes zu den drei Schlägen
des Orcheſters in Es, As und B das Piano
mit weit ergoſſenen Kadenzen präludierend auf
und kündigt ſich gleichſam als Herrn und Meiſter
an, dem das Orcheſter zu dienen hat. Dann
erſt entfaltet ſich der eigentliche Satz in bekannter
Form, breit und prächtig, und der Geiſt des
Jnſtrumentes wiegt ſich wohlig und träumeriſch
auf den Tonwellen. Nach dem ſtürmiſchen Er-
guſſe des erſten Satzes verbreitet ſich im
zweiten Satze (Adagio) ſüße, wohlthuende Ruhe,
um dann im Finale (Rondo) mit einem noch
erregteren Freudentaumel abzuſchließen. Daß
die Ausführung dieſes Opus eine ſo überaus
gelungene wurde, lag vor Allem an der Beſetzung
des Piano durch einen ſo vorzüglichen Jnter-
preten Beethovens, dem übrigens noch ein
höchſt ergiebiger Bechſtein'ſcher Flügel (aus dem
Magazin des Herrn Fabrikanten Ritter,) zur
Verfügung ſtand, und dem unter ſicherer Leitung
erfolgenden Eingehen des Orcheſters auf die
Jntentionen des Herrn Pianiſten. Die zweite
Concertnummer brachte „An die ferne Geliebte“,
Op. 98, einen Liederkreis von A. Jeiteles (comp.
1816). Jn dem ganzen Chyclus iſt nichts als
einfacher Liedergeſang, herzvolle, treue und innige
Einfalt vom Anfange bis zum Schluſſe. Wort und
Melodie ſind Eins, Geſang und Declamation nicht
zu unterſcheiden. Der HerrVortragende, C. Dierich-
Leipzig, ſang die einzelnen Nummern ſo entzückend
ſchön, daß er am Schluſſe einen wahren Beifalls
ſturm erntete. Als dankende Zugabe ſang Herr
Dierich gleich vorzüglich die „Adelaide“.
Daß genannter Herr bereits vor Jahren, wo er
in einem Kirchenconcert zum erſten Male bei
uns auftrat, aller Vorzüge eines tüchtigen Concert-
ſängers ſich erfreute, deſſen waren wir uns da
mals ſchon bewußt, doch will es uns ſcheinen,
als ob nicht nur das Organ deſſelben, ſondern
auch ſeine künſtleriſche Auffaſſung und Wieder
gabe ſeitdem gewachſen ſeien. Den Schluß des
Concertes bildete die Aufführung der „Ruinen
von Athen“ eines Feſtſpieles für Orcheſter und
Chor, Op. 113, (comp. 1811). Mag man auch
über dieſes Opus im Hinblick auf die ge
ſammte ſchöpferiſche Kraft Beethovens denken
wie man will, Ries hat unbedenklich erklärt, die
Ouverture deſſelben ſei Beethovens unwürdig.
Eins wird man voll und ganz zugeben müſſen
Es zeigt uns den Componiſten von einer ganz
neuen Seite, und zwar in hoher Vollkommenheit,
nämlich die Sache nach ihrer Wahrheit und
Leibhaftigkeit, wie ſie ihm erſchien, wiederzugeben.
Gleich einem niederländiſchen Maler dem es bei
ſeinem Schaffen im Weſentlichen auch nur um
das reale Leben zu thun iſt, hat Beethoven es
hier meiſterlich verſtanden, den Geſtalten in der
Kotzebue'ſchen Fabel, Geiſt und Leben einzuhauchen.
Weſentlich gehoben wurde das Verſtändniß des
Feſtſpieles durch den mit großem Geſchick ge-
arbeiteten, dem Geiſte des ganzen Werkes ange-
paßten und die einzelnen Tonſtücke mit einander
verbindenden Text von J. B. Alfeld in Metz.
Daß die Aufführung der letzten Concertnummer
eine höchſt befriedigende war, bedarf wohl kaum
der Erwähnung, da wir ja von dem Geſangver-
eine nur tüchtige Leiſtungen zu hören gewohnt
ind.

Unſere Mittheilung in voriger Nr. betr. den
Weihnachtsverkehr bei hieſigem Poſtamte iſt un-
zutreffend und verweiſen wir unſere Leſer auf die
Bekanntmachung des hieſigen Kaiſerl. Poſtamtes:

Wir bitten die unrichtige Notiz zu entſchuldigen
„Des Weihnachtsverkehrs wegen werden

am 25. d. Mts. für den Verkehr mit dem Publi-
kum die Dienſtſtunden am Vormittag wie an
Wochentagen abgehalten.“

s Geſtern Vormittag fand in hieſiger Alten-
burger Kirche am Schluſſe des Gottesdienſtes
die Einführung reſp. Verpflichtung, der neuge-
wählten Gemeinde-Aelteſten und Gemeinde-Ver-
treter ſtatt.

s Mit dem vorgeſtrigen und geſtrigen Tage
haben die WohlthätigkeitsBeſcheerungen in unſerer
Stadt ihren Anfang genommen. Es ſind uns
bekannt geworden die Beſcheerung für die die
Handarbeitsſtunde unſerer Diaconiſſinnen be-
ſuchenden Mädchen, circa 140 an der Zahl,

welche am vergangenen Sonnabend im Pavillon
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des Schloſſes ſtattfand, und wobei Herr Diaconus
Armſtroff die Anſprache an die Kinder hielt.
Am geſtrigen Tage ſchloß ſich zunächſt in den
Nachmittagsſtunden die Chriſtbeſcheerung für die
Kinder der Sonntagsſchule (in ungefähr gleich
großer Zahl) in den untern Räumen des Schloß-
gartenSalons an, wobei vom Herrn Conſiſtorial-
rath Leuſchner die Anſprache an die Verſammelten
gehalten wurde. Den Schluß des geſtrigen Tages
bildete die am Abende im Altenburger Pfarr-
hauſe abgehaltene Chriſtbeſcheerung des Alten-
burger Jungfrauen-Vereins, bei welcher 23 Kinder
aus der Gemeinde mit Weihnachtsgaben erfreut
wurden und Herr Paſtor Delius die weihnacht-
liche Anſprache hielt.

Halle, 16. Dec. Vor der vierten Clivil
kammer des hieſigen Landgerichts kamen heute
nicht weniger als 18 Eheſcheidungsklagen
zur Verhandlung. Bankier Heinrich, Mit-
inhaber des großen Bankhauſes Zeiſing, Arnold,
Heinrich u. Co., iſt heute am Herzſchlag geſtorben.

Eisleben, 17. Dec. Heute wurde der Bahn-
wärter Karl Coccejus aus Creisfeld durch den
4 Uhr von Rieſtedt kommenden Perſonenzug in
der Nähe von Bude 47 am Goldkopf zer-
malmt; der Tod trat auf der Stelle ein. Der
Unglückliche war jedenfalls, um dem von Eis-
leben heraneilenden Perſonenzuge auszuweichen,
auf das Nebengeleis getreten, ohne zu bemerken,
daß zu gleicher Zeit auf dieſem Geleis der Zug
von Rieſtedt nahte.

Aſchersleben, 15. Dec. Dem Gutsbe-
ſitzer Kuntze hier war vor einiger Zeit der Hof-
thürſchlüſſel abhanden gekommen. Er ließ einen
neuen anfertigen, ohne das Schloß ändern zu
laſſen. Am Sonntag Abend war die ſchwache,
kranke Frau Kuntze mit dem Dienſtmädchen allein
zu Hauſe. Gegen 9 Uhr wird die Pforte, dann
die Hausthür glatt aufgeſchloſſen, worauf man
Jemanden in ihres Mannes Zimmer gehen hörte.
Als ſie bald darauf dorthin geht, wird ſie hier
plötzlich von außen her eingeſchloſſen und ſieht
durch eine Glasthür, ſtarr vor Entſetzen wie
einige Männer mit geſchwärzten Geſichtern die
Commode, welche ihres Mannes Geldſchrank bildet,
aufheben, aus dem Fenſter geben und damit vom

herbeigeholte Polizei findet noch eine Stichſäge
und andere Jnſtrumente, ſowie am folgenden
Tage die erbrochene Commode im Seegraben.
1400 Mark ſind darin geweſen und mit werth-
loſen Popieren, Rechnungen und Contracten ver-
ſchwunden. Die Diebe haben wahrſcheinlich
gewußt, daß in den vorhergehenden Tagen eine
Forderung von 7000 Mark eingehen ſollte, die
zufällig nicht erhoben waren.

Naumburg, 16. Dec. Vorgeſtern conſtitu-
irte ſich in einer im Rathskeller abgehaltenen
Generalverſammlung der Naumburger Be-
amtenverein auf Grund eines vom Comitee
vorbereiteten Statuts im Anſchluß an den preu-
ßiſchen Beamtenverein. Es erklärten in dieſer
Verſammlung 169 Beamte aller Kategorien
ihren Beitritt.

Eckartsberga. Der Förſter Lehmann in
Burghäſeler zwiſchen hier und Köſen) hat auf
ſeinem Pürſchgange eine ſehr ſtarke Wildkatze
niedergeſtreckt, gerade als das Thier ſich anſchickte,
von einem hohen Waldbaume herab in ſein
Lager einzuſpringen, das in der Höhlung des
Stammes aus Wildwolle und Taubenfedern her-
gerichtet war. Es iſt dies das zweite Exemplar
dieſer Gattung, welches zur Strecke gebracht worden.

Döbeln. Die folgende Anzeige aus dem
„Döbelner Anzeiger“ läßt tief blicken Einen
Schirm verwechſelt. Am vorigen Sonntag habe
ich meinen Schirm mit einem andern verwechſelt
und zwar eventuell im Schützenhaus, Schmidel's
Garten, Rathskeller, Bayriſcher Hof, Sonne,
Hotel Erbprinz. N. N. in Döbeln.

c nen

Kirchen-Wachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Wally Katharine, T. des Mecha-

nikers Helm; Johanne Bertha, T. des Trompeters im
Königl. Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12, Nicolaus.

Stadt. Getauft: Ernſt Otto S. des Fuhrmanns
Richter Karl Walter Franz, ein unehel. S. Getraut:
Der Maurer F. A. Klee mit Frau verwittw. Ficker, L. W.
geb. Hecht. Beerdigt: Den 15. Decbr. die Wittwe
des Handarb. Blumentritt; den 16. die jüngſte T. des
Lederfabrikanten Rummel; die unverehel. Spott den 18.
die Eheſrau des Handarb. Müller den 20. die einzige T.
des Lehrers Sengewald die einzige T. des Handarb. Haſe;
ein unehel. Sohn den 21. die Wittwe des Oeconomen
Dietrich.

Altenburg. Getauft: Anna Jda Dorothea Marie

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.

Neues Theater: Dienſtag: Der fliegende
Holländer. Mittwoch: Frauenlob. Donners-
tag: Durch s Ohr. Die Schulreiterin., Frei
tag: Die Folkunger. Sonnabend: Der Trom-
peter von Säkkingen. Sonntag: Lohengrin.

Altes Theater: Dienſtag Geſchloſſen. Mittwoch:
Zum 1. Male: Der Bureaukrat. Luſtſp. in 4 Acten
von G. von Moſer. Donnerſtag Geſchloſſen.
Freitag: Anf.3 Uhr Prinzeſſin Amaranth. Anf.
7 Uhr: Der Bureaukrat. Sonnabend: Anf. 3 Uhr:
Prinzeſſin Amaranth. Anf. 7 Uhr: Don Ceſar.-

Sonntag: Anf. 3 Uhr Prinzeſſin Amaranth.
Anf. 7 Uhr: Der Bureaukrat.

Handel und Verkehr.
Merſeburg, 19. December. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 13. bis mit
19. December er. pro Stück 9 13,50 M.

Halle, 19. December. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 134 149 beſter bis 156WM., f. märk bis 158 M,

Roggen 1000 Kilo 135M. bis 141 M., erſte, 1000 Kilo
Futter- 120 130 M Landgerſte 138 148 Pt., feine Cheva-
liergerſte 152 160 Hafer 1000 Kilo ſächſi. über Notiz

138 145 M, Raps Vietoria-Erbſen 1000 Kilo 140--155 M. Kümmel exel. Sad
per 150 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß po.
100 Kilo netto 33,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten Rothklee 860--92 M., Weiß u. Schwediſch o. Ang.
Futterartikel Futtermebl 13,50 M. Roggenkleie 10 M
Weizenſchaalen 8,25--8,50 M., Weizengriesktete 8,75-—9, 2
M. Malzkeime helle 9,0) 10, Mt. dunkle 8 8,560 M
Oelkuchen 12 12,75 M. bezahlt. Malz 25,50 27,
M. Rüböl 45,50 M. Solaröl 0,825/30,
14,50 14,75 M. Spiritus 100009 Leiter Procent ſtill,
Kartoffel- 41,00 M., Rübenſpiritus 40,00 M.

Laipztg, 19. Decbr. Weizen ſtill, per 1090 ke netto loco
hieſ. alt 155—— 160 M. bz. Br. fremb. alt. 160-- 180 M. bz. Br.

hieſi. neuer M. bez. Roggen ſtill per 1000 K.
netto lo. hieſ. 140 144 M. bz. Br. fremder 140--143 M. nom.
Gerfte p. 1000 K. uetto loco hieſ. neue 140 162 t. bez. Br.
Futterwaare 100 120 Mk. Br. Hafer per 1009 k8 netto loco
hieſ. alt. M. bz.hieſ. neuer 140 146 M. bz. Br., ruſſ. alter
136 142 M. Br. Mais per 1000 kg netto loco rumän.
129 M. bez, u. Br., amerik. 120 124 M. bez. u. Br., türk,

M. bez. u. Br. Raps pr. 1000 Kg netto loco Br.
M. bz. Rapokuchen pr. 100 Kg netto loco M.
Rüböl weich., pr 190kg netto (oeo flüſſiges45, M gefrorenes
45,25 Mk. Br. Spiritus höher, per 10,000 I ohne
Faß loco 40,20 M. Gd,

Magdedeeg, 19. December. Land Weizen 153 58 M.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 142 147
Mk., Rauh Weizen 130 140 M., Roggen 133 138 Mk.Hofe gehen. Als ſie das Dienſtmädchen rufen T. des Schloſſers Albershauſen; Beerdigt: Die SCbevalier-Gerſte 142--160 Mk. LandGerſte 130--138und ihr Gefängniß öffnen laſſen kann, ſind die Ehefrau des Handarb. Kunze; die Wittwe Haaſe geb. Mk., Hafer 128-- 146 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpit.

Diebe mit ihrem Raube über alle Berge. Die Gerlich; ein unehel. S. pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 40,00 40,50
h

Jnſeraten Theil.
Die Delicateſſen- u. Weinhandlung

Leipzigerstr. No. 2, Julius Bethge, Ilalleaß.
empfiehlt zum Weihnachtsfeste:

Prima holländische u. Whitshable Natives-Austern
lebende und gekochte Hummern, Fasanen, franz. Poularden,
Truthähne, hamburger Küken, Rehwild, Auer-, Birk-, und Hasel-
wild. PFeinsten gross- und graukörnigen Astrachaner Caviar in
Präsentfässchen von Pfund Inhalt, prima frisch geräucherten
Winterrheinlachs, Rügenwalder Gänsebrüste mit und ohne Knochen
in grosser Auswahl, grosse geräuch. Präsentaale, Strassburger
Gänseleberpasteten in Terrinen von Mark 2,75 Mark 16,00,
Strassburger Gänseleberwurst, Sardines à lhuile, echte Christiania-
Anchovis, Delicatessheringe in Dosen mit picanten Saucen,
Anchovis-, Lachs- und Zungen-Paste, Real Turtle Meat, Mock-
Turtle-Soup, feinste Braunschweiger, Gothaer u. Westpfäl. Fleisch-
und Wurstwaaren, bedeutendes Lager Braunschweiger Gemüse-
Conserven, sowie rheinische Compottrüchte in eleganten Gläsern
und Blechdosen von nur re nnomirten Fabriken, Traubenrosinen,
Catites, Knackmandeln à la princesse, Maroceaner Datteln, auch
in eleganten Schachteln, Mandarinen, Apfelsinen, frische Wein-
trauben, feinste französ. Wallnüsse, Lamberts- und Para-Nüsse,
Feinste Bourbon Vanille, Thee, holl. Cacaopulver, echt englische
Biscuits in eleganten Präsentdosen, Düsseldorfer Punschessenzen
der ersten Häuser, feine echte in- und ausländische Liqueure,
Weine, und Mousseux zur Bowle, grüne Pommerangzen, einge-
legte Ananas, Pfirsiche, Walderdbeeren, Birschoff-, Cardinal u.
Maitrankessenz.

Frühstückskörbehen in eleganter Aus-
stattung von 8—-25 Mark, ein für Jedermann
passendes und willkommenes Weihnachts-
präsent,

Aufträge nach ausserhalb werden prompt und sorgfältig
ausgeführt.

Schafſtädt im December 1885.
Es iſt leider zu ſpät zu unſerer Kenntniß gelangt, daß der

frühere Führer unſeres in Merſeburg eurſirenden Milchwagens ſich
mehrfache Betrügereien und Uebervortheilungen der Conſumenten
hat zu Schulden kommen laſſen, trotzdem von unſerer Seite
Alles aufgeboten worden iſt, um dieſelben mit friſcher, reiner,
unverfälſchter Kuhmilch zu verſorgen.

Jn Jhrem eignen, wie in unſerem Jntereſſe richten wir
deßhalb an unſre geehrten Abnehmer von Milch und Molkerei-
producten die ergebene Bitte, Sie wollen in Zukunft uns in der
Beaufſichtigung des neuen Verkäufers dadurch unterſtützen, daß
Sie genau darauf achten, daß auf der einen Seite des Wagens
über den Hähnen die Ueberſchrift:

Vollmilch à Liter 15 Ptge.
und auf der andern Seite

abgesahnte Milch à Liter 8 Ptfge.
angebracht iſt, und daß da keine Verwechſelungen vorkommen.

Es kann uns nur erwünſcht ſein, wenn etwaige Beſchwerden
gegen unſern Verkäufer ſofort zu unſerer Kenntniß gelangen.
Sofortige Abhülfe berechtigter Klagen dürfen Sie ſich verſichert
halten.

Vielfach geäußerten Wünſchen nachzukommen, ſind wir auch
gern bereit, auf Beſtellung Kaffeeſahne à Liter 50 Pfg. mit-
zuſchicken. Hochachtungsvoll

Molkerei Schafſtädt,
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Es wird beabſichtigt das in Zöſchenj Ein junger Menſch, 17 Jahre
Nr. 10 belegene Grundſtück alt, welcher zuletzt im Bureau eines
nebſt Zubehör freihändig zu ver Rechtsanwalts beſchäftigt war und
kaufen. Jch bitte die Reflectanten wegen Veränderung des Wohnſitzes
um Abgabe des Angebots an mich, ſeiner Eltern nach hier ſeine Stelle
den Mitbeſitzer. aufgeben mußte, ſucht ſofortige Be-
Franz Jentzsech in Berlin ſchäftigung in einem Bureau. Zu

Heiligegeiſtſtraße 45. erfragen in der Kreisblatt- Expedition.
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ihre Hauptvorzüge ſind: Einfache Conſtruction,größte Dauer. Die Original Singer Nähmaſchinen ſind unſchätzbar im Haushalt, unentbehrlich für
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r wen s SOriginal Singer Nähmaschinen
ſind die erprobteſten und am meiſten vervollkommneten Nähmaſchinen der Welt;
habung, vielſeitigſte Leiſtungsfähigkeit,

leichte Hand-

die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke.
Der ſtets zunehmende Abſatz,

beſte Urtheil über die Güte dieſer Maſchinen;
größeren Plätzen beſtehenden Geſchäfte bieten die ſicherſte und

wöchentliche Abzahlung undBeſondere Kaufvortheile,

die hervorragendſten
das 30 jährige

vollſtändigſte Garantie.

Auszeichnungen auf allen Welt Ausſtellungen enthalten das
Beſtehen der Fabrik, die bewährten Einrichtungen meiner in allen

hoher Rabatt bei Baarzahlung werden gewährt.

G. Neidlimg er. erseburg, Breitestrasse S.
Hoflieferant rer Kö Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Carl von

hält als paſſende

0
h reichhaktig
unkerhalkend an nüklich

iſt die
reich illuſkrirke Damenzeikung

Der Bazar
Preis vierkeljährlich 2 Mark.

Rlle Poſfkanlktalken
und Burhhandlungen nehmen jeder-

zeik Beſtellungen enkgegen.

Nummern zur Anſicht verſendek die Rd-
miniſtrakion des Bazar“ in Berlin W.

Der „Bazar“ bringt

Mode un Handarbriken
Srhnikkmuſer

Unkerhalkung
Colorirke Modrenbilder.

Feinsten Silber grauen Astrachaner
Caviar.

fliessendd fetten geräucherten Rhn.
Lachs,

echte Strassburger Gänseleber-
Pasteten,

Strassbur ger Gänseleberwwurst mit
Perrigords Trüiiffeln,

Br aunsehiveiger Sardellen Leber-
wurst,

Rügenwalder Gänsebrüiste,
fr ischen geräucherten Aal u. Aul

in Gelee.
echte Düsseldorfer Punschessenze
sowie diverse Liqueure: als Bene-
dictiner, Ohartreuse Cüracao,
Elexir de Spa, Maraschino, Anis-
sette, Gengember, Cacao, Moca,
Vanille, Boonegcamp, Goldwasser,
Kurfürstl. Magenbitter,
wasser, feinsten Ohampagner-
Coqnac, Batavia- und Mandarin-
Arac, Jaumaiſka- Ram, Scvedischen
Punsch. Für sämmtliche Waaren
iübernehme ich Garantie der
Echtheit

C. L. Zimmermann.
Frischen Lander,
frische englische Natives- Austern
empfiehlt zum Feste und nehme
schon jetzt Bestellung entgegenen

Eine große Kuh
mit dem Kalbe ver
kauft

Vogel, Delitz a/B

Kirsch-

C Amion.

Heners Farſsbacſer andschuhe
Weihnachtsgeſchenke in großer Auswahl in Glacb,

leder, Glacé mit Futter und Pelz beſtens empfohlen.

Seidene Vallhandſchuhe in vorzüglicher Qualität und Farben.

G. Burgſtraße 5.

Wild- und Waſch

TD2D

Mittwoch, den 23. d. Mts. Vorm. 10 Uhr verſteigere ich
im hieſigen Rathskellerſaale r

1) zwangsweiſe:
und 1 Partie
Zeug, Weſten,

2) freiwillig: 2 neue Sophas

1 Kleiderſeeretair, 2 Polſterſtühle, 1 Wanduhrwollene Waaren als: 2 Stücke
Röcke, Shawls und Mützchen
2 Herren Taſchenuhren und 1goldene Damenuhr.

Merſeburg, 21. December 1885.

Tel. Gerichtsvollzieher.
Eduard Hoffmann.

Cigarren und Tabaks-Fabrik und Handlung
Johannis- und Sirxtiſtraßen- Ecke

empfiehlt ſeine S ſelbſtfabricirten Waaren S zum bevor
ſtehenden Weihnachtsfeſte.

C Präsgentkiestchen
in jeder beliebigen Füllung und bitte die geehrten Herren Raucher,
genau auf meine Adreſſe zu achten.

unter Direction des Herrn

Japaneſen

vol.
Freitag, den 25. u. Sonnabend, den 26. December
Grosse Künstler- Vorstellungen

Sſigmumncdi KKohn aus Wien.
Auftreten verſchiedener Specialitäten 1. Ranges und des ächten

C r. Kikuta Godajon,
des größten Equilibriſt der Gegenwart.

Alles Nähere die ſpätern Annoncen u. Tageszettel.

Präſente:
Aristons mit oten
empfiehlt billigſt

Acdolph Fchael.
Altenb. Schulpl. 6

a Eine Kuh mit dem
h Kalbe ſteht zu verkaufen.

Meuſchau 36.
a Ein Hund, ſchwarz

und weiß gefleckt, am
Sonnabend Abend zuge-
Abzuholen

Halleſche Str. S, III.

ſaufen

Ein Paar Läufer
ſchweine ſtehen zu
verkaufen.

Hätterstrasse 22.
Fabrik wird zum 1. April k. Jahres
frei, und wird durch einen kleinen
Rentner oder penſionirten
Beamten zu beſetzen gewünſcht.
Gewährt wird freie Wohnung
ſeparatem Hauſe, Stube, Küche, 2
Kammern, Keller, Boden u. Hofraum,
nebſt n Garten von ca.
20 QRthn. Gegenleiſtungen ſind
nur gering und können event. von
der Frau oder Tochter beſorgt werden.Zu erfragen in der Kreisbl. wwedition,

n x

Die Hausmannſtelle auf einer

ßitte getzen gie gich

bei Bedarf von guten Sattler-
waaren gefälligſt mit mir in Ver-
bindung, da ich nur bei reeller Arbeit
die billigſten Preiſe berechne.

Be Meintee,Sattlermeiſter, S Schmaleſtraße 28.
Formulare zu

Unfall- Anzeigen
zu haben in der
Expedit. d. Kreisblatt.
Kaiser-Halle.

Empfehle den geehrter Ver
einen und Geſellſchaften
meine aufs angenehmſte ein-
gerichteten Zümmer, ſowie
den Grossem Saal unter
den eulanteſten Bedingungen.

Achtungsvoll
B. A.

AhDie Veſcheerung für de

des ältern Krieger Vereins
findet Mittwoch, d. 23. Decbr.
in der Guten Quelle Abends
punkt 7 Uhr ſtatt und laden hierzu
Gönner und Freunde dieſes Vereins
ergebenſt ein.

Das Directorinum.
Kaiser Halle.
Den 2. und 3. Weihnachtsfeiertag

von Nachmittags 3 Uhr an

r TWanz.B. rig Sergel.

C L. Zimmermann.empfiehlt

in Danm l.
Für die vielen Beweiſe liebevoller

Theilnahme bei dem Hingange unſerer
guten Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter ſprechen hiermit den herzlichſten

Dank aus.
Regier.Secret.Aſſiſt. Rohde

und Frau.
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes Nr. 299. Dienſtag, 22. December 18
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70.] Kriminalnovelle von O. Bach.

Jetzt gerade jetzt, wo die letzten Wolken vordem Sonnenſtrahle eines neuen, enree Glückes

verſchwinden ſollten tauchte in Hermance die
bis dahin verſcheuchte Sorge um Edgar's körper-

liches Wohl auf; ſie war lediglich, an ſeingeiſtiges Befinden 'denkend, nur darauf bedacht
geweſen, ihm ihre heiße Liebe zu zeigen, ihm
Vertrauen auf die Zukunft einzuflößen. Unwill-
kürlich entrang ſich ihrer gepreßten Bruſt ein
tiefer Seufzer, der Käthchen aus ihrem holden
Sinnen aufſſchreckte; verwundert ſah ſie in das
ſo bewegte Geſicht ihrer Schweſter eine Frage
auf den Lippen, aber ſie kam nicht dazu, ſie aus

zuſprechen, da eine ganze Sendung von Briefen
und Telegrammen und Geſchenken anlangte, die
die Aufmerkſamkeit der jungen Damen auf ſie
lenkten.

„Von Graf Herfeld, ſieh wie freundlich'“,
rief Käthchen, ein zierliches Etui eröffnend, in
dem ein Roſenbouquet, aus Brillanten und
Perlen gebildet, ihr e „ſein Nicht
kommen hat er motivirt,“ fuhr ſie fort, ein
Briefchen durchfliegend, welches der alte Herr
an ſie gerichtet. „Die Einlage iſt an Dich Her-
mance und Edgar; willſt Du leſen, was der
liebenswürdige Herr ſchreibt

„Später“, flüſterte Hermance, „augenblicklich
bin ich nicht geſammelt genug, aber Groß-
mamas Brief intereſſirt mich,“ lachte ſie leiſe
auf, „gieb mir das Schreiben und laß mich das
wundervolle Geſchenk betrachten.“

„Das Letztere ſollte Dir ſchwer werden“, war
die fröhliche Erwiderung. „Du kennſt ja Groß-
mamas Deviſe: Nehmen iſt ſeliger, denn geben

und Du lieber Gott, ich habe ja Alles,was mein Herz begehrt und das Einzige, was
Großmama auf mich ſo gern übertragen hätte,

den vornehmen Namen, das Letzte,
was ihr geblieben von den Schätzen ihres
Hauſes, mochte ich nicht! Aber bitte,
lies Hermance, auf den wohlgemeinten Glück-
wunſch,“ ſpottete ſie, „bin ich begierig.“

Die Unterhaltung war für Hermance wohl
thätig geweſen ihr ſchwermüthiges Geſichtchenhatte ſich aufgeheitert; ein ſanftes Roth über-
goß ihre Wangen, der Schalk blitzte aus ihren
Augen, als ſie las:

„Meine liebe Katharina!
Wenn auch eine Großmutter leider jetzt zu

den alten Jnventarienſtücken gezählt wird, die
man bei Seite ſetzt, da man ſie nicht ganz fort

werfen kann wenn ſich auch, in Folge der
herrſchenden Gottloſigkeit und frivoler Lebens-
anſchauungen, das Band zwiſchen Eltern und
Kindern immer mehr lockert, ſo will ich doch
den Beweis liefern, daß ich ſelbſt Undank und
Liebloſigkeit zu verzeihen vermag und auf einem
Niveau ſtehe, das erhaben genug iſt, um Böſes
mit Gutem Haß mit Liebe zu vergelten!
Du feierſt heute Deinen Ehrentag kann ich
von meinem Standpunkte aus nicht ſagen,
alſo Deinen Freudentag und ſo wünſche ich
Dir denn, daß Du ſtets auch mit Freuden,
nicht mit Reue daran zurückdenkſt. Du haſt mich
zwar nie mit kindlichen liebenden Blicken betrachtet.

Dein Egoismus geſtattet nur die Liebe zum
eignen theuren Jch, allein Du bleibſt ja doch
das Kind meines Kindes, darum verzeihe ich
Dir dieſe Heirath, wie ich hoffe, daß derHimmel Dir Deine unkindliche Handlungsweiſe
vergeben und Dich ſo glücklich machen wird, wie
Du es mit Deinem Bewußtſein werden kannſt.
Dein tyranniſcher Vater, Dein plebejiſcher Onkel
haben ja den Zweck, mich von meinem geliebten

Kinde zu trennen, erreicht, und Du wirſt es be-
greiflich finden, daß ich zu dieſem mir ganz
umſympathiſchen Feſte nicht komme, ſondern
mich der verdienten Ruhe erfreue, die nach den
abſcheulichen Stürmen, die ich in Eurem Hauſe
erlebt, doppelt wohlthätig auf meine ſtark affi-

zirten Nerven wirkt. Meine arme theure Clo-
S Wie weh wird ihr heute zu Muthe

ein

Werde eine beſſere Gattin und Mutter,
wie Du Dich als Tochter und Schweſter gezeigt,

d hbre den Mehnrnf einer alten Fron und be

herzige ihn! Wärſt Du nicht geweſen, Hermance
ſtände meinem Herzen ſo nahe, wie einſt! Jetzt,
wo ſie von Neuem die Feſſel ſich anlegt, die ſie
einſt zu Boden gedrückt, iſt ſie für mich verloren,

ich für ſie!
Doch trotz Allem, wünſche ich Dir Glück,

denn ach, ein Mutterherz vermag ja nicht
dauernd zu zürnen und Du „Tochter meiner
Tochter“ wirſt erſt, wenn es zu ſpät iſt, einſehen
lernen, was Du mit Deiner Ehe aufgegeben,

wie werthvoll die Liebe und Treue einer Groß
mutter iſt, die wie ich, nie an ſich, nur an das
Glück Andrer denkt.

Vielleicht ſieht Dich doch einmal reuig und
demüthiger wieder

Deine Großmutter
Claudia, Baronin von Eberneck,

geb. Gräfin Hallerſtein.“
Käthchen war während des Leſens des Briefes

ein wenig bleich geworden, aber ihr guter Humor
ſiegte bald über den momentanen Verdruß und
als Hermance das Schreiben bis zu Ende geleſen,
brach ſie in ein munteres Lachen aus, indem
ſie rief: „Du der Brief iſt klaſſiſch und verdient
in daſſelbe Raritätenkabinet zu kommen, wie der da
malige. Thue mir den Gefallen, Hermance, ärgere

Dich nicht, wie ich es nicht thue! Brr ein
ander Bild, Graf Herfeld's Schreiben athmet
einen andern Geiſt und wenn wir einſeitig genug
wären, Ariſtokratie nach der Großmama zu be-
urtheilen, ſo könnte uns der Graf eines Beſſeren
belehren. Uns thut eine Herzſtärkung nach dieſer
bittern Arznei noth alſo lies den an mich
gerichteten, ſo überaus herzlichen Glückwunſch
und dann Deinen Brief, denn'“, ſetzte ſie er
röthend hinzu, „es wird Zeit, an die Vollendung
unſerer Toilette zu denken.“

Hermance ſchlug das Briefchen auseinander,
welches lautete:

„Mein liebes, theures und verehrtes Bräutchen!
Heut zu Jhrem Ehrentage, dem ſchönſten,

ſtolzeſten in einem Mädchenleben, heut, wo
Sie dem Manne ihres Herzens, der ihrer
Liebe und Verehrung ſo würdig iſt, wie er
die Achtung aller Beſſeren verdient, für ewig die
Hand zum Bunde reichen, heut vergönnen Sie
auch mir, Jhnen alles Glück und Heil der Erde
zu wünſchen Sie, mein theures Fräulein,
verdienen das ſchönſte und beſte Erdenlos,
und wenn es ſchon eine Gerechtigkeit auf dieſer
Welt giebt, dann müſſen Sie, mein holdes
Bräutchen, glücklich werden.

Daß ich nicht perſönlich zu dem Feſte ein
treffe, geſchieht im Hinblick auf Jhren Herrn
Schwager, den mein Anblick nur verwunden und
ſchmerzen könnte. Sind wir, ich und mein un-ſticger, wenn auch wicht ganz ſchuldloſer

Sohn, doch die Veranlaſſung zu ſeinem herben
Leid, zu dem ſchwer wiegenden Kummer, den er
erduldet und der nicht ſo leicht überwunden

werden kann. Wird er auch edel und gerecht
genug ſein, um mich, den Vater des Er-
mordeten, nicht für ſeine Leiden verantwortlich zu
machen wird er auch mein Empfinden begreifen,

ſo würde ihm doch mein Anblick wehe thun
und die hoffentlich im Verharſchen begriffene
Wunde, wieder aufreißen; alſo beſſer, ich bleibe
fern und rufe nur Jhnen und Jhrem theuren
Bräutigam meinen beſten, allerbeſten Glückwunſch
zu, mit der Bitte beifolgende Hochzeitsgabe als
ein Zeichen meiner Freundſchaft und aufrich-
tigen Verehrung annehmen zu wollen.

Möge das Leben für Sie nur Licht und keinen
Schatten haben möge es ihnen zulächeln, wie
jener ſchöne Frühlingstag an dem ich Sie
und Jhre holde Schweſter zum erſten Male ge-
ſprochen und von Herzen liebgewonnen habe.
Befehlen Sie über mich, mein Fräulein, jetzt und
immerdar.

Stets der Jhrige
Friedrich, Graf von und zu Herfeld.“

„Die Zeit eilt,“ rief Hermance lebhaft, „wir
können den Brief an mich und Edgar ſpäter
leſen Herfeld's Brief erſcheint, nach dem derGroßmutter wie eine Oaſe in der Wüſte; wie

ein befruchtender Regen nach langer Dürre.
Komm Käthchen, wir müſſen uns ſchmücken,
für Deinen und meinen Ehrentag.“

Bald darauf ſtand Käthchen vrärtheh ge

ſchmückt da.
Ein weißes, luftiges Kleid, ſie hatte bei

ihrer Jugend den koſtbaren Atlas verſchmäht,
umhüllte ihre hohe, jungfräuliche Geſtalt; die
friſche Myrthenkrone verlich dem anmuthigen
Geſichtchen einen neuen Zauber und wie bei dem
eben zu Wonne und Freude aufgewachten Dornen-
röschen, ſtrahlten die braunen Augen unter
der weißen, von dem duftigen Schleier nur halb
verhüllten Stirn hervor. Myrthenblüthen zierten
das von Spitzen und Tüll arrangirte Braut-
kleid, welches der lieblichen Erſcheinung etwas
Poeſievolles, Märchenhaftes gab; der durch
den wunderholden, verſchämten und doch überaus
ſeligen Ausdruck des roſig angehauchten Geſicht-
ens, erhöht wurde. (Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Wittenberg, 14. Dec. Die Fleiſchbeſchauerin Frau

Lubiſch fand am Sonnabend in einem in der Elſtervorſtadt
geſchlachteten Schweine eine Trichine. Der Fall iſt
für Fleiſchbeſchauer in ſo fern intereſſant, als in mehr als
200 Präparaten eben nur dieſe eine Trichine, und zwar
an der von der Brutſtätte am weiteſten entfernten Stelle,
im Augenmuskel, gefunden wurde.

Bitterfeld, 16. Dec. Heute früh wurde der Weichen-
ſteller Wetzel von hier kurz vor hieſiger Station tod t auf-
gefunden. Der Kopf iſt haarſcharf vom Rumpfe getrennt,
weitere Zeichen von Verſtümmelungen ſind nicht zu bemerken.

Ob ein Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Erſteres iſt aber nicht anzunehmen da
ſich Wetzel in geordneten Verhältniſſen befand. Der Mann
hinterläßt ſeine Frau mit vier Kindern.

Stendal, 17. December. Von einem ent-
ſetzlichen Unglück iſt unſere Stadt in der ver-
gangenen Nacht durch eine im Hauſe des Fleiſcher-
meiſters Trappe kurz nach 12 Uhr ausgebrochene
Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Die An-
gehörigen der Familie Trappe wurden gerettet,
auch Mobiliar in Sicherheit gebracht, leider
hatte man aber den unter dem Dach ſchlafenden
Leuten keine Hilfe mehr bringen können. Das
in einer Kammer nach dem Hofe zu ſchlafende
Dienſtmädchen rettete ſich durch einen kühnen
Sprung aus dem Fenſter auf das Dach einer
angebauten Küche. Der 20 Jahre alte Fleiſcher-
geſelle Auguſt Reinhard von hier wagte, nach-
dem Betten aus dem Fenſter geworfen waren,
einen Sprung nach der Straße hinunter, fiel
aber ſo unglücklich, daß er u. a. ſehr ſchwere
Verletzungen am Kopfe erlitt, die ſeine ſofortige
Aufnahme in das Krankenhaus erforderten er
befindet ſich augenblicklich noch am Leben, doch
hegt man um daſſelbe die ernſteſten Befürchtungen.
Seine drei Schlafgenoſſen, der Fleiſchergeſelle
Georg Heddergaſt aus Dingelſtedt, der Fleiſcher-
lehrling Hermann Unger aus Königsmark und
der Hausknecht Friedr. Schütte aus Dahlen ſind
leider dem furchtbaren Elemente zum Opfer
gefallen ihre verkohlten Leichname wurden von
der Feuerwehr geborgen. Das Trappe'ſche Haus,
welches vor zwei Jahren ausgebaut worden, iſt
vollſtändig ausgebrannt.

Meerane, 15. Dec. Mancher Einwohner
hieſiger Stadt war, als er am Sonnabend Abend
nach Hauſe kam, ſchier verwundert, ſtatt eines
Exemplars des hieſigen „Wochenblattes“ deren zwei
vorzufinden. Bei genauer Beſichtigung kam er
indeſſen dahinter, daß das eine Nachahmung war,
und die angeſtellten Erhebungen haben ergeben, daß
man es mit dem in Zürich erſcheinenden „Soe ial
demokrat“ zu thun hatte. Form, Papier, Satz,
kurz, Alles hatte man dem hieſigen „Wochenblatt“
getreu nachgeahmt. Jn dieſem Blatte befand ſi h
auch ein Artikel über Meerane, welcher eine Schil-
derung der angeblich herrſchenden Arbeiterverhält-

niſſe giebt und ſich alsdann in der gemeinſten
Art und Weiſe über hieſige Fabrikanten ausſpricht.
So weit noch zu erlangen, wurden die Blätter
confiscirt, auch vom hieſigen Stadtrath eine Be

lohnung von 300 M. für die Erforſchung des
Verfaſſers ausgeſetzt. Ein Nachſpiel hat dieſes
Flugblatt am geſtrigen Tage ſchon erfahren, in
dem die hieſige Firma Straff u. Sohn, welche
mehrere Hundert Arbeiter beſchäftigt, in Folge
der ihr in dieſem Blatte angethanen Schmähung
ſämmtlichen Angeſtellten und Arbeitern ihre
Stellungen zum 31 März 1886 kündigte. Die
Führer der ſocialdemokratiſchen Partei haben
ihren Genoſſen mit der Veröffentlichung dieſes
Artikels keinen Dienſt erwieſen.
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Jnſeraten- Theil.
Als paſſende Weihnachksgeſchenke

empfehle ich mein großes Lager von
h

in Zanella, Gloria, Jmperial und Seide,
ſtattungen zu ſehr billigen Preiſen.

Aen nur eigenes, ſolides Fabrikat in ſchönen Aus-

Sonnen hre bedeutend ermäßigt. B
Gustav Mäller, Burgſtraße 5.

Anfertigung Theodor Ebert,
Lager

phyſik. Apparake, chirur. InſtrumenkeAnlagen von Optliker u. Mechaniker, Kautſchackſtempel
Haustelegraphen,. Nerſeburg, kleine Ritterſtr. 2
gute egrag en (nahe am Entenplan),
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein Lager aller in
Mechanik und Optik einſchlagenden Artikel.

und Hummiartikel

Specéaltétäten:
Prillen, Reißzeuge, Paroskopen,
Kl(emmer, -Prekter, Parometer,
Loupen, Schienen, Thermometer,
Fernröhre, Winkel, Alkoholometer,
Operngläſer, Storchſchnäbel, Aräomeker ic.

Brillen aller Art werden mit Fachkenntniß angefertigt.

Laterne-Magika, Dampfmaſchinen-
Modelle u. Gummiſpielſachen empfiehlt n 7

Theodor Dhbert, Optiker und nKleine Ritterstrasse Nr. 2
Zum r e empfehle ich
S Celler Wachsſtock,ſowie alle Sorten Wachs-, Stearin- und Paraffin- e in

beſter Qualität.
Ferner erlaube ich mir, auf mein großes Lager beſter Waſch und

Toilette Seifen, feinſter Parfums von den Hoflieferanten
Moldenhauer Co. 2c. 2c. aufmerkſam zu machen und bitte höflichſt
um gefällige Aufträge.

Aer BeGotthardtsſtraße 18.
Ein geehrtes Publikum hieſiger Stadt und Umgegend

mache ich auf mein großes Lager in wollenen Bett u
Pferdedecken, Molton, Flanell, Lama, Hoſen,
Jacken, Jagdweſten u. dgl. m. aufmerkſam.

Zugleich habe ich auch einen großen Poſten Lama
und Strick-Jacken für Männer zum Ausverkauf liegen.

Bitte daher um geneigten Zuſpruch.

Her Roßmarkt 7Zur gefälligen Beachtung.
Zum 1. Januar 1886 verlege ich meine

U dl eUhrenhandlung
nach dem Hauſe des Herrn Schömburg gegenüber der Pfarre. Gleichzeitig
empfehle ich zum Weihnachtsfeſte mein Lager aller Arten Vhrenm, als
Cylinderuhren ſchon von 16 M. an. Wanduhren von
3 M. 50 Pf. an bis zu den feinſten, nur ſolide Waare. Jch bitte, das
mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen mir auch ferner zu bewahren

und zeichne mit 23

Benagte im Keuschberg
Regulatenre, Wanduhren, Schweizer Taſchennhrenn

goldene Herren- und Damenuhren mit Hüonogramm

vortrefflich gearbeitet und preiswerth,

pypert A. V. W ig,Roßmarkt 6.

Burgſtr. 19. M. Christ, Burgſtr. 19.
empfiehlt

alle Krten Ahren unker Harantie zu

empfiehlt

Besten des

Ersterr. 100000
ferner 20000 M., 15000 M., 12000 M., 2 Mal 10000 M.

billigen Preiſen.

C Attrapenund

Chriſtbaum-Perzierungen
zum Füllen,

Celler Wachsſtock
und

Be eL LosSoler J
Ausb aues der Thüre der St. Martins- Kirche zu Oassel.

Ziehung in Casvel, I. Klage 26. Januar 1886.

er
Gold

8000, 6000, 4 Mal 3000 M., 2000, 3 Mal 1000 M. ev.
Im Ganzen 10000 Gewinne mit

323000 M.
o I. Klasse à 2 Mk. 50 Ptg., Il Loose 25 unt.

Reserver Voll-Loose für sämmtliche 4 Klassen gültigà 10 M.
f. Porto u. Liste sind 30 Pf. f. Klassenloose, 50 Pf. f. Volloose beizufüg.
Seneral-Doebit A. Fuhse, Hälkeim (Ruhr) u. deren Vorbaufsstolen

Eilt! Eiſt!
Es iſt eine große Ladung eleganter

Chriſibänme
angekommen. Vis à Vis der
zweiten Bürgerſchule.
L Spottbillige Preiſe.

F. Mättter,
Windberg 8.

Wochenmarkttage halte ich
gegenüber dem „goldenen

rm. 44
Zu gleicher Zeit täglich friſche

v Bücklinge.
Billige Preiſe

Altheer Bonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditor
Redaetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schm iah s

Seit 18 Jahren
bat ſich das
Neue Finanz- c Ver(ooſungsblatt
on A, Dann in Stuttga't, gegründet 1867,
das älte'e, reichh tigſte und daher verbreit iſe
Finanzb ätt Süddeutſchlands, als treuer
Fübrer, Berather und Glücksbote leiner
und großer Cavi aißen bewährt Probe-
nummern gratis, jährlich Mk 2 bei jeder
Poſt, Buchdandlung oder bei A. Dann,
Stuttgart

Zu vermiethen
iſt ein Laden mit kleiner oder
größerer Wohnung, auf Wunſch große
Werkſtatt reſp. Lagerräume, zu jedem
Geſchäft paſſend, und zum 1. Juli 1886
zu beziehen.

Otto Sfevöc,
kl. Ritterſtraße
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